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Wer 380 voll gesllWUk MW im M« t Mai.
Beka»ntmachuug des stell». Generalkommandos,

über Pferdeverkauf und Pferdeansfuhr.
Die Verfügung des flellv. Generalkommandos, wonsch

es Prioatprissnen verboten ist, Pferde — fei es kriegs-
brauchbare oder kriegsunbrauchbare— aus Württcmberg
zu verkaufen oder auszuführcn, wird wiederholt zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht. Zuwiderhandlungen werden nach
§ 9 lil. d des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
6. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Stuttgart, 31. Mai 1915. v. Marchtaler.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung eines

Maschinenlehrkurses für Landwirte i« Hohenheim.
Zn der ersten Hälfte des Monats Juli wird in Hohen¬

heim ein dreitägiger Maschinenlehckurs sür Landwirte ab¬
gehalten.

Der Unterricht, welcher unter Leitung des Landessach¬
verständigen für landw.Maschinenwesen,Professor Dr. Kühne,
und unter Mitwirkung des Gutswirtschaftsinspektors Oeko-
nomierat Gabriel und des Personals der K. Maschinen-
prüfungsanstalt abgehaiten wird, bezweckt, praktische Land¬
wirte über den Bau und die Handhabung der neuesten
Erntemaschinen, und zwar sür Heu- und Getreideernte zu
unterrichten. Im einzelnen wird dies geschehen durch Vor¬
träge und Därstellungen. durch Uebungen im Auseinander¬
nehmen und Zusammenstellen und durch praktische Vorfüh¬
rung sämtlicher Erntemaschinen, wobei Gelegenheit gegeben
wird, sich in der Handhabung derselben zu üben.

Der Unterricht ist unentgeltlich,- für Wohnung und
Kost haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Die Teil¬
nehmerzahl an dem Kurs ist auf zehn festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vor¬
lage eines Geburts- und Leumundszeugnisses spätestens bis
22. Juni ds. Zs. beim Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart, den 18. Mai 1915. Sting.

Die Kämpfe im Westen.
WTB- Großes Hauptquartier, 2. Juni.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Bixschoote, nordöstlich von Steenstraate,
schossen wir ein englisches Flugzeug her¬
unter. Die Insassen , ein belgischer und ein
englischer Offizier, wurden gefangen genommen.

llrirgscbronik.
Monat Mai ISIS.

1. Beschießung von Dünkirchen. Feindliche Angriff
bei Pprrn, Ailly und Apremont scheiterten. — Die Russe!
ziehen sich auf Mitau zurück. — Bier englische und sran
zösische Bataillone aus Gallipoli vernichtet. — Schwer
Niederlage der Russen bet Arlwin.

2. Heftige Angriffe der Franzosen im Priesterwal
zurückgeschlagen. — Die deutschen Spitzen erreichten di
Gegend östlich von Mitau. — In Russisch-Polen dränge!
die Oestereicher und Ungarn bis in die Hauptstellungen de
Feindes vor. — Erfolgreiche Kämpfe der Türken bei Ai
Burun. — Da« australisch-englische Unterseeboot„A.E. 2
wurde im Marmarameer versenkt.
. - deutschen Truppen nahmen die Gehöfte Fol
luin, südlich von St . Julien. — Durchbruch der russisch«!
. ü, 1". Ostgalizien. — Das englische Kanonenboot„Co
lumbia torpediert, ebenso der englische Torpedsboolszerstöre
„Recruit". — Borpvstengefecht sn der englische« Küste
ein englischer Fischdampfer vernichtet; zwei deutsche Bsrpo
stenboote zum Sinken gebracht. — Ein deutsches Marin«
lustschiff versenkt ein englisches Unterseeboot.

4. Die deutschen Angriffe bei Ppern wurden mit gro¬
ßem Erfolg fortgesetzt: Zeoenkote. Zonsbeke. Westhook. Po-
lygonwald genommen. — Der englische Panzerkreuzer
„Agamemnon" sor den Dardanellen schwerb-schädigt

Die Zuckerfabrik, westlich von Souchez, in
die im Lause des gestrigen Nachmittags die Fran¬
zosen eingedrungen waren, ist von uns wieder
genommen.

Ein französischer, in den Abendstunden auf
unsere Stellung bei und südlich von Neuville
unternommenen Angriff wurde abgeschlagen.
Nur ein kleines,. über die Straße Neuville—
Eeurie vorspringendes Grabenstück ist von den
Franzosen besetzt.

Im Priesterwalde dauert der Nahkamps
um einzelne Grabenstücke noch an.

Erschleiche Gefechte in RnWnd.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Bei Neuhausen, 50 Klm. nordöstlich, und
bei Shidiki, 66 Klm. südöstlich von Libau, fan¬
den erfolgreiche Gefechte gegen kleinere russi¬
sche Abteilungen statt, ebenso weiter südlich in
der Gegend von Szawle und an der Dubissa,
südöstlich von Kielmoy, sowie zwischen Ugiany
und Eiragola . Bei Szawle machten wir 666
Gefangene.
Zwei weitere Ions»in Przemysi zesnllen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Zwei weitere bei Dunkowiezki gelegene

Werke der Festung Przemysl sind gestern
erstürmt worden.

Nach dem Siege bei Stryj drangen die
verbündeten Truppen in der Richtung aus
Medeniee vor.

Die Riesenbeute in Rußland.
Im Lause des Monats Mai sind aus dem

südöstlichen Kriegsschauplatz 863 Offiziere
und 268869 Mann zu Gefangenen ge¬
macht, 261 Geschütze und 676 Maschinen¬
gewehre erbeutet worden. Hiervon entfallen
aus die dem Generalobersten v. Mackensen
unterstellten verbündeten Truppen 466

5. Durchbrechung der dritten befestigten Stellung in
Westgalizien— Nie Türken vereitelten die Landung von
Truppen der Verbündeten südlich von Ari Burun.

6. Bei Ppern weitere Fortschritte, ebenso bei Combres
und im Aillyivald. — Ueberschreitung der Wtsloka in West¬
galizien, Tarnow besetzt, Duklapaß genommen. — An den
Dardanellen bei Seddt! Bahr erleiden die Alliierten schwere
Verluste.

7. Niederlage der Russen bei Szadow und Rosfienie.
— Die Wtslokalinie Pilzno—Iasl « wird überschritten.
— „Lusttania" ist versenkt worden.

8. Bor Zeebrügge der englische Zerstörer„Maori" in
Grund geschossen. — Deutsche Truppen besetzen Libau. —
— Kcosno in Westgalizien besetzt.

9. Die Engländer aus ihren Stellungen östlich Werns
hinausgelrteben. — An der Lsrettohöhe und bei Perthrs
scheiterten französische Angriffe. — Die Verfolgung der
Rußen in Galizien wird fortgesetzt.

10. In Flandern weiter Gelände gewonnen. — Süd¬
westlich von Lille und bei Akras heftige sralizöfisch.englische
Angriffe abgeivtestn. —In Westgalizien wurden die Russen
erneut von den Truppen des Generals Mackensen zurück¬
geworfen. An der Dardanellenfront wurde der Feind bei
Ari Burnu und Seddil Bahr erneut zurückgeschlsgen.

11. Bei Ppern wettere Fortschritte. — Bei Flirey und
im Priesterwalde scheiterten feindliche Angriffe. — Bei
Lemnos ist ein feindliches Torpedoboot in die Lust geflogen.

12. Dünkirchen weiter von uns beschossen. — Bersol-

Ossiziere, darunter2 Generale , und 162 264
Mann Gefangene , 166 Geschütze* darunter
28 schwere, und 463 Maschinengewehre.
Einschließlich der auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz erzielten, gestern veröffentlichten Ge-
sangenenzahl beträgt demnach die Summe der
im Monat Mai in die Hände der Ver¬
bündete« gefallenen Russen etwa 1966
Offiziere und über 366 666 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Przemysl eingeschlofsen.
GKG. Aus Wien. 2. Juni, meldet die Franks. Zig:

Die Einschließung Przemysl  durch die Beschie¬
ßung der Bahnlinie nach Grodeck mit schwerem Geschütz ist
vollendet.  Seit gestern wird die Festung selbst
mit Geschützen schwersten Kalibers beschossen.

Die russische Auffassung der ganzen Lage wird gekenn¬
zeichnet durch Verlegung  des Generalgouvernements von
Lemberg nach Brody

Das bedrohte Lemberg.
Die Rundschau meldet, wie der Berichterstatter des

Lok.-Anz. mitteilt, aus Krakau: In Marschen wächst die
Unruhe. Die Bombenwürfe feindlicher Flieger aus Dembitza
und Gerüchte über ein bevorstehende« großes Unternehmen
der Verbündeten versetzten die Bevölkerung in große Auf¬
regung. In russischen und französischen Berichten wird als
Honplziel der russischen Operationen, da dos Durchbrechen
der idealen Linie der russischen Front nicht ungeschehen ge¬
macht werden könne, der ausgiebige Schutz Lembergs be¬
zeichnet, besten Bedrohung sür die russischen Stellungen auf
österreichischem Boden überhaupt gefahrvoll werden könne.
Den Ausschlag gebe die Ueberlegenhett der feindlichen Ar¬
tillerie. Als Hauptverteidigungssront komme einzig die
Sanliuie in Betracht. Doch dürfe man Polen nicht außer
acht lasten, wo die Deutschen ihre stärksten Kräfte zusam¬
menzögen und einen Schlag vorbereiteten.

Anscheinend ist bas Vertrauen, Lemberg halten zu
können, aber nicht allzu groß. Denn die Rüsten fahren in
Maßnahmen fort, die daraus schließen lassen, daß man sich
mit der Ausgabe dieser Stadt bereits vertraut macht. Der
Lok.-Anz . erhält folgendes weitere Privaltelegramm:

LLieu, 1. Iunl . Nach den aus Lemberg eingetrof-
senen Meldungen sind jetzt die dort an der Peripherie der
Stadt in Angriff genommenen Erdarbeiten, die eine» stra¬
tegischen Zweck hatten, plötzlich eingestellt worde.i. Die
gung der Rüsten zwischen Karpathen«nd Weichsel; die oer*
kündeten Truppen überschreiten den San.

13. Starke französische Angriffe zwischen Lille und
Arra» abgewiesen, ebenso Borstöße zwischen Maas und
Mosel. — Bei Szawle wird gekämpft. — Kielce erobert.
— Das englische Linienschiff„Goliath" in den Dardanellen
versenkt.

14. Starke englische Angriffe bei Bpern scheitern. —
Kleinere Kämpfe in Nordroßtand. — Bon Kielce bis zur
Piliza sind die Russen im Abzug gegen Osten.

15. Kämpfe am Ppernkanal, bet Lille und Ailly, die
für uns günstig verlausen. — Bei Auqustowo und Kaloarja
feindliche Angriffe abgewiesen. — Iaroslau erstürmt. —
Russische Angriffe am Pruth zurückgeschlagen.

16. Kämpfe bei Ypern, bei Lille und nördlich Arras,
ferner westlich der Argonncn und im Priesterwald. — Ein
russischer Borstoß bei Szawle leicht abgewiesen. — Sambor
genommen.

17. Protestnote Amerikas an Deutschland wegen des
Lufitantafaües. — Russische Angriffe an der Dubissa ab¬
gewiesen. — Um Przemysl wird gekämpft.

18. Zwischen Piliza und oberer Weichsel, südlich von
Przemysl und in der Gegend von Stryj größere Kämpfe.

19. Rücktritt des englischen Kabinetts. — Sieniawaerobert.
20. An der Dubissa russische Angriffe abgewiesen. —

Südlich des Njemen die Rüsten völlig geschlagen. — In
den Karpathen am oberen Dnjestc wettere 5600 Gefangene
gemacht.

!



Bureaus der Filiale der Russisch -Asiatischen Bank , die erst
vor einiger Zeit ihre Tätigkeit in Lemberg eröffnet hatte,
find seit dem 12 . Mai geschlossen. Wi Teil der Behörden
des Generalgouvernements für Galizien wurde von Lem¬
berg nach Zloczow verlegt . Die Verhaftungen von Polen,
Ukrainern und Juden dauern ohne Unterbrechung fort.
Der Führer der russophilen Ruthenen Dudykiewicz hat in
Begleitung mehrerer Gesinnungsgenossen eine , Erholungs¬
reise" nach Kiew angetreten . Die in Petrtkau erscheinende
Zeitung vom 28 . Mat meldet , die russischen Truppen haben
Radom geräumt.

Geheimnisvolle Brände.
Aus Petersburg wird dem Lok . Anz . gemeldet : Im

Palais des Großfürsten Nikolai in der Petrowstraße ent¬
stand ein großer Brand,  der beträchtlichen Schaden
anrichtete . Am gleichen Tage brachen mehrere Brände aus
unbekannter Ursache aus , und zwar in der Gendarmerie-
Verwaltung und in Regierungs - und königlichen
Gebäuden  sowie in einigen für Militärzwecke arbeiten¬
den Betrieben.

Die Kämpfe um Czernowitz.
Bukarest , 1. Juni . Für die Hauptstadt der Buko¬

wina . Czernowitz,  besteht keine Gefahr mehr , noch ein¬
mal in russischen Besitz zu kommen . Die Russen haben
alle Versuche endgültig ausgrgeben , sich Czernowitz '« wieder
zu bemächtigen ^ da sie dabei stets mit schweren Verlusten
zurückgeschkazen wurden . Den letzten Versuch unternahmen
sie am 27 . Mai um Mitternacht . Sie überschritten mit
ansehnlichen Kräften den Pruth , wurden aber von den
Oesterreichern auf der ganzen Linie zurückgeschlagen . Seit¬
her herrscht Ruhe . Die Russen haben sogar eine große
Truppenmacht von der Pruihltnie nach Mittelgalizien ge¬
schickt, um ihre dort kämpfende Armee durch diese Verstär¬
kung aus der kritischen Lage herauszureißen.

Die Lage bei Steenftraate.
London , 1 Juni . (WTB .) Der Kriege Korrespondent

der Morning Post meldet aus Frankreich vom 30 . Mai:
Es gelang den Franzosen trotz gewaltiger Anstrengungen
nicht, Streenstraate völlig in ihre Gewalt zu bekommen.
Um das gewonnene Gelände zu behaupten , müssen sie
fürchterliche Gegenangriffe der Deutschen
aushaltcn . Bei Maison -du -Collegue , zwischen Steenstmate
und Hei Sas , faßten die Deutschen aus den Ruinen wieder
festen Fuß.

Die abgeftürzten feindlichen Flieger.
Wie gemeldet , stürzten bei dem Fliegerangriff aus Lud-

wtgshafen noch zwei wettere feindliche Flugzeuge , die durch
Geschosse getroffen worden waren , ab . Die beiden Insaffen
des einen Flugzeuges warm tot,  die des anderen schwer
verletzt.

Der älteste Sohn des GeneralfeldMÄrfchalls
v. Bülow gefallen.

Generaifeldmarschall , Billow hat seinen ältesten Sohn
Otto v . Bülvw verloren . Otto v . Bülow war Oberleutnant
im 2. Garde -Regiment zu Fuß . Ritter des Eisernen Kreuze«
1. uud 2. Klasse . Ec war bereits einmal verwundet und
da er den Dienst bet der Infanterie nicht mehr tun konnte,
wurde er Flieger . Ais solcher war er zur Fliegerabteilung
Nr . 12 , Armeeoberkommando 1. kommandiert . Als Aner¬
kennung für sein,. Tüchtigkeit sollte er vorpatentiert werden,
jedoch hat er die Borpaienüerung nicht mehr erlebt.

Die Kämpfe an der italienischen Grenze.
Die Entwickelung der Unternehmungen an der östrr-

reichisch-iialientschen Grenze erfordert Zell , bis die Aufmärsche
der Truppen zu einem Schlage reif geworden ist. Es läßt
sich bis jetzt über die Kriegslage an der österreichisch-ita¬
lienischen Grenze nur sehr wenig von Belang Mitteilen.
Die Italiener haben nach der Mitteilung des österreichischen
Generalstabs kleinere Verbände nach dem Küstenland vor¬

geschoben. wo es zu untergeordneten Zusammenstößen kam,
die für Oesterreich erfolgreich waren . Bei Karfreit wurde
ein italienisches Bataillon zersprengt . Karfreit liegt am
oberen Lauf des Isonzo , nördlich von Görz . Es ist offen¬
sichtlich das Bestreben der italienischen Heeresleitung , sich
in den Besitz dieses Flusses zu setzen, der von geringen
Höhenzügen flankiert ist. Schon am 25 . Mai kam es an
diesem Flusse zu Zusammenstößen , die nicht bedeutsam wa¬
ren , und zu angeblichen Besetzungen der Höhen zwischen
Isonzo und Indrto . Auch bei Santa Lucia , südlich von
Karfreit , war es bereits zu Plänkeleien gekommen . Santa
Lucia liegt gleichfalls am Isonzo , wo er nach Südosten
abbiegt , sodaß man die Lage zu Karfreit genauer mit süd¬
östlich wrrd bezeichnen müssen . Gleichzeitig mit dem Bor¬
rücken der italienischen Truppen nach dem Küstenland er¬
folgte eine Vorwärtsbewegung gegen Tirol und Kärnten,
wo sich Wesentliches nicht ereignete . „Wir machten verschie¬
dene Gefangene " , lautete wörtlich die Mitteilung der Ita¬
liener nach einem langen Bericht von Erfolgen . Dieser
kurze Satz ist die beste Kritik des ganzen hochtönenden
italienischen Generalstabsberichts . „Verschiedene Gefangene"
kann man schließlich immer machen , selbst wenn man eine
gewaltige Niederlage erleidet . Im großen und ganzen kann
man zusammensaffend sagen , d ß Wichtiges noch an keiner
Stelle dieses Kriegsschauplatzes erfolgt ist, und daß weder
Erfolge aus der einen , noch aus der anderen Seite in die¬
sem Stadium der Kämpfe Bedeutung beanspruchen können.

(GKG . WTB .) Aus Wien , 1. Juni , meldet die
„Franks . Zig ." : Aus dem Plateau Folgario -Lavarone,
zu dem aus dem Raume Arsino -Assiago von italienischer
Seite mehrere Verbindungen führen , dauern die Kämpfe
fort . Bon österreichischer' Seite führen aus diese Höhe ver¬
schiedene Wege aus Valsugano und Logo di Toldonazzo
und aus dem Etschtals . Dieses Plateau schließt somit die
Sperre zwischen dem Raume von Triest.

In einer Gefechts lütte im Raume von Karfreit und
bei der Höhe Krn . dessen felsiges Bergmassio westlich des
Isonzo im Raume zwischen Toüreim und Blitsch liegt und
der Triglavgrupps angehört , dauern die Kämpfe noch an.
ebenso finden an der kärntnerischen Grenze kleinere Ge-
fechit statt.

Das „Berliner Tageblatt " erfährt aus München : Die
Gasthöse am Coms -Sre und am Langen See sind mit Ver¬
wundeten überfüllt , die aus guten Gründen von der Mili¬
tärbehörde nicht in die großen Städte gebracht werden.
Schon heute zeigt sich, daß Italien in sanitärer Hinsicht
nicht die elementarsten Vorbereitungen für den Krieg getroffen
hat . Es fehlt an Aerzten , Pflegepersonal und vor allem
an Medikamenten.

Jtal . Lnstschiffangriff auf Pola.
Rom , 1. Juni . WTB . Die AgenziaGtcfani meldet:

Der Admiralstab teilt mit : Sonntag abend überflog eines
uaserer Luftschiffe Pola und ließ Bomben aus den Bahn¬
hof , die Etfenbahnanlagen , die Naphtalager und das Arse¬
nal fallen , die sämtlich auf ihren Zielen platzten . Im Ar¬
senal brach ein großer Brand (? ) aus . Das Luftschiff w rrde
von Speztalartillerie heftig beschossen, aber nicht getroffen,
und kehrte unversehrt heim.

Tiroler Begeisterung.
Wie « , 1. Mai . (WTB .) Die Blätter meiden aus

Innsbruck , daß in ganz Tirol und Vorarlberg die Er¬
nennung des Generalobersten Erzherzogs Eugen  zum
Oberkornmandierenden der österreichisch ungarischen Streit-
kräsie gegen Italien , sowie die Betrauung des srüheren
Innsbrucker Korpsksmmsndanten Dankt  mit dem Kom¬
mando in Tirol ungeheure Begeisterung  hervsr-
gerusen habe . In Tirol und Vorarlberg haben sich seit
Pfingstsonntag über 12000 Kriegsfreiwillige gemeldet , wo¬
von ettva 1500 im Alter von 65 — 70 Jahren stehen.

Die Ausschreitungen in Mailand.
Zürich , 1. Juni . Dem Mailänder „Avanti " zufolge

wurde festgestkllt, daß bei den Pöbelunruhen in

Mailand 980 Wohnungen  vollständig geplün¬
dert , 672 Geschäftsräume  demoliert und eine große
Anzahl Werlobjekte  aus Häusern von Italienern
verschwunden  sind.

Ueber die Mailänder Krawalle werden fortgesetzt, so
wird dem „Berliner Tageblatt " aus Lugano gemeldet , ge¬
radezu unglaubliche Dinge berichtet. Der Direktor der welt¬
bekannten Mailänder Berlagsfirma Hoeplis , Karl Urban,
mußte nur mit einem Nachthemd bekleidet in den Keller
flüchten , während der Pöbel die schweren Möbel , darunter
einen wunderbaren Blüthner -Flügel auf die Straße warf.
Die plündernden Banden wurden teilweise von Studenten
angeführt . Als einen der Haupirädelsführer bezeichnet?
Urban den Studenten Walter Toscamni , den Sohn des
bekannten Musikers Maestro Tsscanim . Ganz besonders
hauste der Mob in dem großen , schönen Hotel Rieger , wo
70 Hotelzimmer vollkommen ausgeraubt wurden ^ Ver¬
gebens wandte sich der Hoteldrcektor , ein Franzose , an die
Sichecheitsbehörden , die ihm als Antwort höhnisch zugrinsten
und mit Taschentüchern minkt -n.

Die Abschließung des Vatikans.
Die neuesten Kundgebungen des Heiligen Stuhles haben

das große Mißfallen der italienischen Regierungsorgane und
der im Solde Frankreichs stehenden Blätter erregt . Es
handelt sich bei den von Tag zu Tag schärfer werdenden
Polemiken um die Frage der Entfernung der Gesandten
aus Rom , die bei dem Heiligen Stuhle beglaubigt sind.

Das päpstliche Blatt hatte Erklärungen vorgebracht,
die bei der italienischen Regierung schwere Beunruhigungen
und Beklemmungen wachgerufen haben . Der „Ofleroalore"
meinte , dir Gesandten hätten abreisen müssen , weil die
italienische Regierung nicht dis Verantwortung für den un¬
gestörten und durch die Garaniiezesetze gewährleisteten Ver¬
kehr zwischen den Gesandten und dem Heiligen Stuhl über¬
nehmen wollte . Mit anderen Worten , weil die Regierung
sich außerstande sah , den wesentlichen Teil der Gircmtiege-
setze auch im Kriege zu respektieren . Der Vatikan aber
verlangt Garantien für eine ungestörte Aufrechierhaltung der
Beziehungen mit dem Heiligen Stuhle beglaubigten Ver¬
tretern . Und da Italien solche Bürgschaften dicht zu geben
vermag , so könnte man nunmehr nicht umhin , die Frage
der Sicherstellung des Verkehrs des Papstes mit den Ver¬
tretern der ihm befreundeten Mächte aus eins internationale
Basis zu stellen.

Gleich bei seinem Regierungsantritt hat der Papst in
seiner ersten Enzyklika diesen wunden Punkt in seinem Ver¬
hältnis zu Italien berührt und die Forderung laut ausge¬
sprochen , daß die römische Frage ihre Lösung nur durch eine
Internattonslifierung der Rechte des Heiligen Stuhles finden
könne . Diese Forderung hat schon zu Beginn der Regisrungs-
tätigkeit Benedikts XV. böses Blut in den italienischen Re-
gierungskreisen erregt und heute nachgerade Bestürzung
außerhalb des Vatikans heroorgerufen.

Aus München , I . Iuni , wird der Berliner „Bolksztg ."
berichtet : Bis jetzt ist für die Münchener Nuntiatur , ebenso
wie für dis Wiener irgend ein Weg der Verständigung nach
dem Vatikan noch nich! geschaffen morden . Von einem
Chiffre -Dspeschenverkehr kann gar nicht die Rede sein.
Aber nicht einmal über Spanien oder die Schweiz sind
bisher Berichte eingetcoffen.

Beschießung kleirmfiatischer Kästenorte.
Koustantinopel , 1. Juni . WTB . Ein französischer

Kreuzer beschoß am 29 . Mai neuerlich Buörun an der
Küste von Smyrna und zerstörte einige kleinere KüstenorL-
schaften , worauf er sich wieder entfernte . Verluste an Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.

Blockiernng von Dedeagstsch
Basel , 1. Juni . Nach einem Privattelezrawm der

Natisnalzeitung meldet der Secolo aus Dedeagatsch , Eng¬
land beabsichtige diesen Hasen zu blockieren.

21 . Feindliche Angriffe bei Wern und zwischen Lille
Arras abgewiesen . — An der Dubissa die Russen zurück-
geworfen . — Russische Vorstöße östlich von Isroslau zu¬
rückgewiesen . — Der russische Panzerkreuzer „Panteleimon"
wurde im Schwarzen Meer versenkt.

22 . Englische und srauzösische Angriffe zwischen Lille
und Arras abgewirsen . — Bei Schawdivy ein russisches
Retterregiment aufgeriebeu . — Bet Szawle und an der
Dubissa russische Angriffe abgewirsen . — Russische Vorstöße
bet Czernowitz abgewirsen.

23 . Allgemeine Mobilmachung in Italien . — Kämpfe
bei Gioenchy , Bethune — Lille , Ablain und Neuotlle . —
In der Gegend von Szawle und an der Dubissa die
Raffen geschlagen . — Kriegserklärung Italiens an Oester¬
reich-Ungarn.

24 . Feindliche Angriffe zwischen Lille und Anas ab¬
gewiesen . — Gefechte bei Kielce . — An der Tiroler Grenze
kleinere Kämpfe . — Die österreichische Flotte beschießt die
italienische Ostküste . — Heftige Angriffe aus die Dardanellen
zurückgeschlagen.

25 . Angriffe auf Wern fortgesetzt ; mehrere Gehöfte
erobert . — Bei Armentteres feindliche Angriffe blutig ab¬
gewiesen . — An der Dubissa die Russen geschlagen . —
Dir Armee Mackensen ging nördlich von Przemysl wieder
zur Offensive über (21 000 Russen gefangen ) . — An der
Tiroler und Kärntner Grenze kleinere Gefechte . — Das
englische Linienschiff „Triumph " im Golf von Saros ver-
senkt.

- I U MHI N " I > >I Il!I» - 1'sHM

26 . Schwere Kämpfe bei Givenchy und Souchez . —
Die Armee Mackensen erzwingt bei Raöymno den Ueber-
gang über den San . — Grenzkämpss in Tirol und an
der Kärntnerischen Grenze . — Neubildung des englischen
Kabinetts.

27 . Erfolglose und verlustreiche Durchbruchsversuche
der Franzosen bei Bermelles , Lorettohöhe , Souchez — Neu¬
ville . — Angriff der Deutschen und Oesterreicher nördlich
von Przemysl und in der Gegend von Stryi schreitet rüstig
fort . — In Tirol bei Caprile zwei italienische Kompanien
vernichtet . — Das englische Linienschiff „Majestic " vor
Seddul Bahr versenkt und ein weiteres Schiff von der
Agamemnonklasse schwer beschädigt . — Feindliches Flieger¬
geschwader über Ludwigshasen.

28 . Feindliche Angriffe an der Lorettohöhe abgeschla¬
gen . — Schwere Niederlage der Franzosen tm Priester¬
wald . — Offensive an der Dubissa . — Kleinere Grenzzu¬
sammenstöße in Tirol . — Der englische Hilfskreuzer „Prin¬
zeß Irene " fliegt in bis Lust.

29 . Verzweifelte erfolglose Gegenangriffe der Franzosen
bei Souchez und im Priesterwaide . — Erfolglose Angriffe
der Russen an Ver oberen Dubissa . — Kämpfe um Prze¬
mysl . — Kleinere Kämpfe im Küstenland . Erfolgreiche
Angriffe der Türken aus Gallipoli . — Rückzug der eng¬
lischen und französischen Kriegsschiffe vor den Dardanellen.

30 . Französischer Angriff am Merkanal abgeschlagen.
— Bei Libau Russen zmückgetrteben . — Erfolgreiche
Kämpfe der Verbündeten bei Iaroslau und Stryi . — Bei
Sieniawa russische Angriffe abgewiesen . — In Tirol,

. . .
Kärnten und im Küstenland kleinere Begegnungsgefechte.

31 . Ein Angriff bei Arras auf der Front Neuville—
Roclincourt endete mit gänzlicher verlustreicher Niederlage
des Gegners . — Bei Stryi erstürmten verbündete Truppen
mehrere ' Ortschaften . — Ein Angriff eines Alpini -Regimen-
tes auf dem Plateau von Laoarone blutig abgewiesen . —
Bei Smyrna verschiedene Landungsversuche mißlungen.

Graf Zeppelin i« Tche « erle «hof . Am Pfingst¬
sonntag hielt , wie die Würti . Zig . erzählt , in Schsuerlen-
hsf (Post Gundershosen ) ein großes Auto vor dem Denk¬
mal des dort am 25 . Juli 1870 tödlich verwundeten Leut¬
nants Winsloe . Zum drttten Male seit jenem denkwürdi¬
gen L ' kundigungsriit besuchte Gras Zeppelin in Begleitung
zweier anderer Herren die erinnerungsretche Stätte . Bsm
Denkmal neben dem Schulhaus begaben sie sich zur Wirt¬
schaft, wo im Lahre 1870 die kleine von Graf Zeppelin
geführte Reiterschar durch die Franzosen überfallen wurde.
Graf Zeppelin zeigte seinen Begleitern die Stelle , wo ihm
damals eine Scheuerlenhofer Frau das feindliche Roß des
gefallenen Marechal de Logis zu seiner Rettung überlassen
hatte . In freundlicher Weise unterhielt sich der Gras auch
mit den in gespannter Aufmerksamkeit lauschenden Kindern.

Schreibt da neulich der Sohn eines Großbauern , der
zu Hause als eifriger Jäger bekannt ist. daß er in Frank-
reich das Glück hatte , zwei Hasen zu schießen. Ganz ent¬
setzt ringt die Mutter beim Lesen dieser Zeilen die Hände:
„Iessas ! Iessas ! und hat net amal sei' Iagdkart 'n dabei !"



Erfolglose Dreiverbandsarbeit in Athen.
Aus Stockholm wird unter dem 1. Juni der „Lägt.

Rundschau- gemeldet: Das Scheitern der Verhandlungen
des Dreiverbandes mit Gikchenland wird in der russischen
Presse zugegeben.

„Rußkvje Wjedomosti" meldet aus Athen, daß alle
Bemühungen des Dreiverbandes erfolglos
geb ! iebe » seien . In . der Frage der Unversehrtheit des
griechischen Gebietes sei keine Einigung erzielt worden. Die
Verhandlungen seien bis aus weiteres verschoben worden.

Die „rrufitania"- Angelegenheit.
Wie verschiedenen Morqenblättsm gemeldet wird, ist

den neuesten amerikanischen Zeitungen zu entnehmen, daß
der Vorsteher der Passagierabteilung der Cr-nardlinie in
Neuyork zusi'st, daß sich 4200 Kisten Patronen
für Handwaffen an Bsrd der „Lusttania" befanden, ebenso
1250 leere Schrapnellhülsen,  deren Füllung
in England vorgenommen werden sollte. Des weiteren be¬
richtet ein Chemiker in Pitts bürg, daß mit der „Lusttania"
250000 Pfund eines Chlorpräparats  ver¬
schifft wurden, die in Frankreich zur Verfertigung von Gas-
bomben dienen sollte.

Köln, 2. Juni. (WTB.) Wie der„Köln. Zeitung¬
aus Stockholm gemeldet wird, teilte ein aus Amerika kom¬
mender Schwede im Zusammenhang mit der „Lusiiania"-
Katastrophe dem „Soenska Dagbladet" mit: Sämtliche
Fahrgäste der „Lusttania" wurden rechtzeitig benachrichtigt,
daß der Dampfer nicht nur Munition, sondern auch Kriegs-
volk mitsShrte. Als den Beamten des Schiffes mitgeteilt
wurde, daß alle Fahrgäste wieder an Land gehen wollte«,
ließ der Kapitän bekannt machen, daß er den Preis für
die Ueberfahrt um 10 Dollar für die Person herabsetze.
Diesem lockenden Angebot folgten fast alle Fahrgäste.

Der Nachlaß Vanderbilts.
Haag, 1. Juni. Das Testament Alfred Vanderbilts.

der wre erinnerlich sein wird, bei der„Lusitania"-Katastrsphe
ertrunken ist. verfügt, hierher gelangten Nachrichten zufolge,
über einen Besttz von 120 Millionen Mark, davon erhält
der fünfjährige Sohn aus seiner ersten Ehe 20 Millionen;
seine beide jungen Söhne aus zweiter Ehe sind mit dem
größeren Teil des Vermögens bedacht. Seiner Witwe
hinterläßt der Erblasser ein Vermögen von 4 Millionen,
außerdem8 Millionen, die sie schon früher erhielt. Ferner
ist der Witwe ein lebenslängliches Einkommen aus einem
Vermögen von 20 Millionen ausgesetzt. (Lok.-Anz.)

Der Unterseebootskrieg.
London, 31. Mai. (GKS.) Reuter meldet laut

„Frks. Zig." : Ein deutsches Unterseeboot hat bet Quessant
das englische Dampfschiff „Dixania"  in den Grund ge¬
bohrt. Die Besatzung wurde gerettet, nachdem sie 24 Stunden
in den Booten umhergetrieben war. Die „Dixania" mißt
2147 Tonnen und war aus der Fahrt von Sawanna nach
Havre.

Amsterdam, 1. Juni. Ein hiesiges Blatt berichtet:
Der Dampfer der White Star-Linie Megantio, der am
Samstag von Quebec nach Liverpool fuhr, traf am Sonn¬
tag früh 60 Meilen von Queenstown ein deutsches Unter¬
seeboot. Der Kapitän sandte sofort ein drahtloses Tele¬
gramm an die Admiralität und ließ das Schiff mit Voll¬
dampf Zickzack fahren. Der Kommandant des Untersee¬
boots gab mehreremals Befehl zum Halten. Dem Dampfer
gelang es aber infolge seiner größeren Geschwindigkeit, zu
entkommen.

Hysterie.
Aus Kopenhagen erfährt das Berliner Tageblatt, daß

die Gattin des Ministerpräsidenten Asquith als Arbeiterin
in die staatliche Munitionsfabrik Woolwion eingetreten ist.
Sie wi d während der nächsten Monats abwechselnd in
allen staatlichen Waffenfabriken je eine Woche als Arbeiterin
beschäftigt sein.

Buntes Allerlei vom Kriege.
Die Zahl der Kriegserklärungen. Folgende

Staaten haben bereits den verbündeten Kaiserreichen den
Krieg erklärt: Rußland, Frankreich, England. Japan,
Belgien, Serbien und Montenegro. Jetzt kömmt der bis¬
herige Bundesgenosse, Italien, dazu.

Die Einwohnerzahl der kriegführenden Staaten ergibt
sich aus folgenden Angaben.

Rußland mit rund 170 Millionen Einwohnern:
Frankreich(einschließlich der Kolonien) 85 Millionen

Einwohner;
England(einschließlich der Kolonien) rund 420 Mil¬

lionen Einwohner;
Japan rund 72 Millionen Einwohner;
Belgien 7,5 Millonsn Einwohner;
Errbrm rund 4 Millionen Einwohner;
Montenegro rund 500000 Einwohner;
Itaücn (ohne Kolonien) 35 Millionen Einwohner;
Orsierreich-Uugarn 53 Millionen Einwohner;
Deutsches Reich rund 70 Millionen Einwohner.
Württembergs Nähe vom Aeiudeslaud. Wärt-

temberg liegt sowohl dem westlichen als dem nunmehrigen
südlichen(österreichisch-italienischen) Kriegsschauplatzsehr
nahe. Die kürzeste Luftlinie aus Württemberg nach dem
westlichen Kriegsschauplatz geht vom Roßbühl OA. Freu-
denstadt und von Rohrenbühl bei Laulerbach ON. Obern¬
dorf nach den mittleren Vogesen(nordwestlich Markirch)

Aus Stadt und Land.
Nagold, 3 Juni 1915.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz II. Klaffe erhielten: JosephU

brecht von Glatt. Gefr. d. Landw. im Inf .-Regt. 126
Michael Fenchel,  Wagner in Altburg. Friedrich Dütt¬
ling,  Sohn des früheren Gemeinderats Döttling, Otto
Franke  und Robert Mürle,  letztere3 sind oonUnter-
reichenbach.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten: Gefreiter im
Gren.-Rcg. 119 (Maschinengew.-Konrp.) Friedrich Maier,
Neffe des Schreinermeisters Gabel in Nagold. Bizeldwebel
Theurer  aus Wildberg beim Landsturmbataillon Talw.
Landwehrmann Karl Ackermann,  Schlsssermcister und
Unteroffizier Ehr. Bühler,  Fahnenschmied, beide von
Altensteig. Gefr. B. Heid  von Rexingen. Otto Frauke
von Unterreichendach. Gefreiter im Inf .-Regt. Nr. 125 Fr.
Re nt schier von Beinberg.

Kriegsverluste.
La «bw .-J «f.-Rgt . Nr . ISO , 1. Komp. : Ers.-Res. Johannes

Ehnis  Wart , gefallen-, Ers.-Res. August Maier,  Simozhetm,
verletzt. 3. Komp. : Ldstm. Julius Löwenthal,  Mühringen , l.
»erw., bei der Truppe.

Die preuß . Verlustliste Nr . LSS verzeichnet: Jns .-Rgt . Nr.
131 : Musk . Karl Braun,  Bondors , schm. verw.

Die prerrtz. Verlustliste Nr . SSS verzeichnet: Lehr-3nf .-Rgt . :
Füs. Karl Haller,  Bondors , gefallen.

Das Erdbeben.
Ueber das gestern gemeldete Erdbeben gehen uns noch

folgende Nachrichten zu: Nachts 3 Uhr 34 Minuten
wurde in Stuttgart  ein heftiger Erdstoß wahrgenommen,
dem drei leichtere Stöße rssch aufeinander folgten. Nach
den bisherigen Wahrnehmungen scheint in Ulm>>dos Beben
am stärksten gespürt worden zu sein, so daß die Einwohner
aus dem Schlafe geweckt wurden. In der Stärke kam
das Beben dem vom 16. Nvv. 1911 fast gleich; ob ein
Schaden entstanden ist, konnte noch nicht bestimmt werden.
In Heidenheim dauerten die Stöße drei Sekunden. In
Aalen und Ellwangen war ein Erdstoß leicht wahrnehmbar.
So viel man bis jetzt feststellen konnte, scheint der Herd
des Bebens, wie man hätte vermuten können, nicht am
Aibtraus zu liegen; denn in Ebingen, Hechingen und Tü¬
bingen wurde der Stoß kaum wahrgenommen, wogegen
in Sigmaringen die Stöße sich in ziemlich starker Weise
äußerten und in Rottenburg die Fensterscheiben zu klirren
anfingen. Die Bodenseegegend scheint oen dem Beben
ebenfalls verschont geblieben zu sein. In Heilbrsnn ver¬
nahm man zwei Stöße in längeren Zw schenräumen angeb¬
lich von Norden nach Süden. In Niederstetten, sowie in
dm meisten Orlen des Oberamts Gerabronn wurde zwischen
i/z4 und 4 Uhr ein sehr starker Erdstoß verspürt, so daß
die Möbel sich bewegten und die Leute aus dem Schlafe
erwachten. Auf der Hochfläche der Atb war anscheinend
das Erdbeben stärker vernehmbar, besonders die Nachbeben
wurden in den benachbarten Gemeinden deutlich wahrge¬
nommen.

Bon der Erdbebenwarte Hohenheim wird uns gemeldet:
Das Erdbeben, das heute nacht zwischen3 und4 Uhr

an zahlreichen Orten des Landes deutlich gefühlt wurde, ist
von sämtlichen Instrumenten der Erdbebenwarte ausgezeichnet
worden. Hier in Hohenheim wurden zahlreiche Personen
aus dem Schlafe geweckt; die Intensität war jedoch ge-
ringer, als bei den großen Beben vom Nov. 1911 und
Juli 1913. Damals wurde der InlensitStsgrod5 rach
Forel-Me'cM erreicht; diesmal bloß die Gradzahl4. Aus
den Aufzeichnungen der Instrumente ergibt sich, daß das
Beben hier einsetzte genau um 3 Uhr 34 Min., daß die
größten Bodenvewegungenetwa 20 Sekunden später er¬
folgten und daß die Erschütterung aus nordöstlicher Rich-
tung eintraf.

Die Herdsntfernung berechnet sich zu ca. 150 Klm.,
sodaß dos Ebir ger Gebiet als Herd nicht in Frage kommen
kann. Es ist an die Möglichkeit zu denken, daß der Herd
in der Gegend von Eichstätt in B« yern (nördlich von

und beträgt 82 Kilomtr. Gegen Italien besteht die kürzeste
Luftlinie zwischen Langenargen und den Spölalpen (nahe
Zemez im Engadin) mit 120 Km; zwischen Friedrichsha¬
sen—Spölalpen sind es 130 Km., zwischen Friedrichshase»
und dem Stelvio (Stilfser Isch) 140 Km.

D'Annnuzios Vater — ein Pole . Das „Neue
Pester Journal" schreibt: Der Dichterd'Annunzio ist dein
vollwertiger Italiener, sondern der Sohn eines Advokaten
aus Russisch-Polen namens Rappazod. Der Bater des
Dichtere stand im Dienst des ehemaligen Ministers des
Aeußern Graf Goluchowski. Er siedelte später nach Rom
über, wo er den Namen Rappazzi annahm. Seinem
Sohne blieb es Vorbehalten, sich ein Adelsprädikat beizu¬
legen und den Namen d'Annunzio anzunehmen. Diese
Mitteilungen sollen nom Grafen Goluchowski stammen—
Der Hetzaposteld'Annunzio will übrigens nicht in das Heer
etntreten, dem er als Kaoallerieosftzier der Reserve ange¬
hört, sondern hat die Absicht, sich als Freiwilliger bei der
Marine zu melden, um an der Sette seines ältesten Sohnes,
der Seeoffizier ist, mükämpfen zu können. Zwei andere
Söhne d'Annunz'os sind Artillerie-Offiziere.

Russen uud Bayern. Unser Zug— so schreibt ein
Mitarbeiter der Köln. Ztg. — ratterte durch ein neutrales
Land. In unserem Abtei! war vom Bolkscharakter der
Kämpfenden die Rede. „Eigentlich haben die Russen doch
einen weicheren Charakter als die Deutschen," sagte einer,
„denken Sie nur an ihre schwermütigen slawischen Gesänge,
an ihre zärtlichen Anreden vom Väterchen und Mütterchen."
— „Ja, " pflichtete ein anderer bei, „und wenn man da¬

Ingolstadt) sich befindet; in der dortigen Gegend sind schon
im Okt. v. I . wiederholt Erdstöße vorgekcmmen. Sichere
Angaben bezüglich des Herdes werden sich in Bälde aus
den Meldungen anderer süddeutschen Stationen ergeben.

Ein schwächeres Nahbeben, wahrscheinlich vom selben
Herde, erfolgte heute früh 6 Uhr 24 Min. 36 Sek.

Ein mittelstarkes Fernbeben mit einer Herdentsernung
von 4000 Klm. wurde gestern nachmittag von3.50 Uhr ab
ausgezeichnet.

Altensteig. Hier wurde um 3.35 Uhr ein schwacher
Erdstoß gespürt. _

Vom Landtag. Zu der Blättermeldung, daß die
Landstände am Mittwoch, den 23. Juni zusammentrsten,
erfahren wir. daß der Wiederbeginn der Beratungen im
Plenum i« der zweiten Hälfte des Juni wohl richtig sein
dürfte. Ts ist in Aussicht genommen, die Beratung des
Etats nach einer kurzen Besprechung im Plenum an einen
neu zu bildenden größeren Aasschuß zu verweisen, der seine
Arbeiten in zehn bis zwölf Sitzungen erledigen dürfte, wo¬
rauf sich drr Landtag in einigen Sitzungen mit der zweiten
Lesung befassen wirb. Die Tagung der Landfiände dürfte
sonach von kurzer Dauer sein.

Verbot . Das Generalkommando des 14. Armee¬
korps Hai aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom4. Juni 1851 folgende Verfügung erlassen: Die
Herstellung von Schmuckgegenständen aus kupfernen Füh¬
rungsbändern von Artilleriegeschosse«, sowie die Aufforde¬
rung zur Einsendung solcher Führungsbänder wird verboten,
Wer das Verbot Übertritt, oder zu solcher Uebertretung auf-
forderl oder anreizt, wird, wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft. Diese Verfügung tritt sofort mit
ihrer Verfügung in Kraft.

Vom Rote» Kre«z. Die Helferinnen des Roten
Kreuzes, die sich seit Beginn des Krieges in so selbstloser
Weise für den Lazarettdienst zur Verfügung gestellt haben,
sind nun in Anerkennung der geleisteten Dienste zu Hilss-
schwestern befördert worden. Ts sind dies die Frl. Marie
Bessey-Oberschwandors, Elise Krauß Haiterbach, Luise Häuß-
ler, Maria Mayer und Klara Zatser von hier. Bon den
Htifsschwestem sind bereits einige für den Dienst in den
Lazareltzügen berufen worden und zwar die Frl. Elffe
Krauß-Hsiterbach, Dillmann, Kappler und Haußmann von
hier; oorgemerkt wurden weiter für diese Dienste die Frl.
Rentschler uns Strähle. Der im Reseroelazarett eingeleitete
Handfertigkeiksuntenicht Hai einen erfreulichen Anfang ge¬
nommen, so daß in der nächste« Zeit bereits eine kleine
Ausstellung im Schaufenster der G. W. Zaiser'schen Buch¬
handlung eröffnet werden kann.

Die Eiukommeusteuerveraulaguug der juristi¬
scher« Persorre» für ISIS . Im Oberamt Nagold wur¬
den veranlagt 42 öffentlichrechtliche Körperschaften, Stiftun¬
gen, Vereine, 18 Aktiengesellschaiten, Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung, eingetragene Genossenschaften, zusammen
60 juristische Personen mit 395 337 ^ steuerbarem Ein¬
kommen, woraus 13 085 25 ^ Einheitssatz und 13 739

50 ^ Staatssteuer sestgestellt worden sind.
Aus de» Rachbarbezirkeu.

Pfalzgrafeuweiler. Am Sonntag fand hier di-
Haupwersammlung des Schwarzwaldoereins in Gestalt eines
vaterländischen Abends statt. Die gutbesuchte Feier wurde
eröffnet durch ein Männerquartett der Herren Dr. Bceckh,
Hauptlehrer Bauer hier, Hauptl. Metzger Neu-Nuifra,
Hauptl. Reyher Herzog-weiter. Rach einer begeisterten
Begrüßungsansprache des Vorstands, Herrn Dr. Boeckh,
und dem schönen vaterländischen Gebet von C. M. von
Weber „Hör uns, Allmächtiger" sprach Herr Landtagsad-
geordneter Fischer über„Geschautes und Erlebtes vom west¬
lichen Kriegsschauplatz". Darauf durfte man eine ganze
Reihe sehr interessanter Lichtbilder sehen, für die Herr
Hauptlehrer Strohm-Wörnersberg in liebenswürdiger Weise
seinen Apparat zur Verfügung gestellt hatte. In den näch¬
sten Stunden zwangloser Unterhaltung erfreute das Männer-
quartett durch eine Reihe schöner Gesangvorträge.

gegen die Bayern nimmt, die groben Bayern, wie die
schimpfen!" — „Erlauben Sie," sagte ei« dritter, „ich kenne
sowohl die Russen wie die Bayem ziemlich gut. Einmal
habe ich einen ganzen Sommer lang am Tegernsee gewohnt.
Auf diesen war bei einem Sturm der Sohn eines Müncheners
hinausgefahren, trotz des Berbsts. Der Vater war außer
sich. Wütend lief er am Ufer hin und her. Die Fäuste
ballte er und schrie: „Derschlag'n tua i'n, wenn er z'ruck-
kommt, der Schuft!" — „Sehen Sie, sehen Sie!" pflichteten
die andern bei, „und wie war es dann, als der Sohn zu¬
rückkam?" — „Umarml hat ihn der Vater und geküßt,
und angeschrlen hat er ihn: „Weil d'nur wieder da bist,
Kaveri, weil d'nur wieder da bist!" — Verlegen schauten
sich die andern an. „Und was die Russen betrifft," fuhr
der andere fort, „so habe ich mal einen getroffen, der sagte
zu einem andem weich und zärtlich: „Väterchen, ich hau
dir mit dem Veilchen auf dein Köpfchen." — „Und dann?"
— „Dann tat ers auch."

Der muß Russe sei«. Einige Jungen wollen
„Krieg" spielen und streiten sich, wer Serbe, Oesterreicher,
Deurscher oder Russe sein soll. Alle Nationen sind schon
verteilt, nur Russe will keiner sein, da ruft ein Junge, aus
einen anderen zeigend: „Du mußt Russe sein, du hast schon
mal Läuse gehabt!"

Der ergäuzeude Vers . Berliner Straßenjungen
haben nunmehr folgende Ergänzung des bekannten Soida-
tenreimes„jeder Schutz— ein Ruß" usw. gesunden:

„Uud Dresche kriegt wie keener
Der falsche Italiener."



r Freudeustadt . Das 15. Armeekorps in Straßburg
hat für die Dauer des Krieges das Kurhaus Ruhestein als
Miliiärgenesungeheim für erholungsbedürftige Krieger»o»
gesehen. In den nächsten Tagen werden die ersten Sol¬
daten aus dem Ruhestein eintresfen. — Ausflügler können
aber nach wie vor auf dem Ruhestein Verpflegung und
Schlafgelegenheit bekommen.

x Stuttgart . Das Ministerium des Innern hat die
zahlreichen während des Kriegs ergangenen Vorschriften zur
Sicherung der Bolksemährung in einer umfangreichen Kriegs¬
beilage zu seinem Amtsblatt zusammenstellen lassen, die in
nächster Jett erscheinen wird.

x Stuttgart . Der Württ. Landesverein vom Roten
Kreuz hat beschlossen, in Stuttgart ebenfalls einen»Eisernen
Mann" als ein Erinnerung:z ichen an die große Kriegszeit
zu erstellen, das heißt eine künstlerisch ausgeführte hölzerne
Ritterfigur, für die jedermann einen oder mehrere selbst ein¬
zuhämmernde Nägel stiften kann, die in ihrer Gesamtheit
die eiserne Rüstung des Ritters hervorbringen.

r Karats !. Hier wird Mitte Juni eine württem-
berqische Trinkerinnenheilstätte in dem Frauenheim„Zoar"
cröfsaer.

r Schramberg. Im einem Steinbruch wurden von
noch unbekannten Tastrn 64 Dynamitpatronen gestohlen.
Auf die Ermittlung des Täters wurde eine Belohnung von
300 ausgesetzt.

r Schraruberg. Im Sägewerk des Karl Streit in
Hausach brach Feuer aus, sodaß das Sägewerk in zwei
Srunden vollständig, Las Mehl- und Getreidelagerhaus zum
größten Teil niederdrannten. Auch ein Teil des Wohn¬
hauses wurde von den Flammen ergriffen, konnte aber
gelöscht werden.

p Heidenheim. Beim Holzfällen im Walde wurde
der Holzhauer Jakob Wöhrle von Fleinheim von einer
Tanne getroffen; er erlitt einen Beinbruch und andere
schwere Verletzungen.

Rechtspflege.
r Oberudorf . Wegen unrichtiger Angabe ihre: Gr-

treidevorräte, Dersütteiung von Getreide an Bieh usw. wurde
eine Anzahl von Landwirten in Seedorf und Hardt zur
Anzeige gebracht. Empfindliche Strafen stehen ihnen von
Rechtswegen in Aussicht.

Lthle telev-mW Rschrtchle«.
Rosendaal, 3. Juni (Prio.-Tel.) Aus Havre wird

gemeldet: Nach übereinstimmenden Blättermeldungen be¬
ziffern sich die Verluste der farbige» Regimenter
auf 14000 Mau «. Bri Wern allein fielen SOOO
Manu . Die massenhaft eintreffenden schwarzen Ver¬
wundeten bilden das Entsetzen der Bevölkerung.
Unter den farbigen Franzosen und Engländern treten ekel¬
erregende Seuchen aus. Die Leichtverwundeten werden
in Baracken in der Bretagne untergebracht, um Schweroer-

wundete kümmert man sich überhaupt nicht. Sie werden
nach eine» neuartige» Verfahre« durch Euthanasie
(die Kunst, sanft hinüberzuschlummern) ins Jenseits be¬
fördert.

Wie «, 3. Iuni.U (Prio.-Tel.) Die Russe« haben
aus dem Bezirk PrzemySl gegen «000 österreichische
Bürger von 18—50 Jahren als militärtauglich erklärt
und fortgeführt . Bürger von Przemysl wurden wegen
ihrer Staatstreue zu Oesterreich streng bestraft.

Zürich, 2. Juni. (WTB.) Der Militärkritiker der
»Neuen Züricher Ztg." schreibt: Sind die Fortschritte
der Italiener schon auf dem Hauptschanplatz recht
mäßig in Anbetracht der langen Borbereitungszett, so sind
die an der Jsonzolinie und in Kärnten auf ein «och
bescheideneres Maß beschränkt geblieben. Weder
gegen Görz noch gegen Villach hin gelang es. Boden zu
gewinnen. Alle Angriffe wurden abgewieseu.

Wie «, 3 Juni. (Priv.-Tel.) Die Kämpfe aus
dem italienischen Kriegsschauplatz beginnen größeren
Umkang onzunehmen. Die Oesterreicher halten sich an
stark befestigte« Plätze» in Defensive, gegen die die
Italiener vergeblich ««stürmen, wobei sie große
Berlnste erleiden. Die Italiener zeigen sich schneidig
im Angreife«, fliehe« aber bei den erste« schwere»
Verluste» panikartig.

Bukarest , 3. Juni. (Priv.-Tel.) Nach Meldungen
aus Risch wird die Stimmung Serbiens gegen
Italien täalich schärfer.

Wien , 3. Juni. (Priv.-Tel.) Der österreichische Tages¬
bericht vom 2. Juni meldet vom italienischen Kriegsschau¬
platz: Auf dem iialienischen Kriegsschauplätze blieben alle
bisherige« Unternehmungen des Feindes ohne Er¬
folg. Dke mit großem Aufwand an schwerer Geschütz-
munttion verbundene Beschießung des Plateaus Laoarone-
Folgaria und einzelner Kärntner Sperren vermochte unseren
Werken keinen nennenswerten Schaden zuzufügen.

Sonst fanden weder an der Tiroler noch an der Kärnt¬
ner Grenze große Kämpfe statt.

Im Küstenlande wurden Angriffe des Feindes auf
den Krn-Rücken unter schwere« Verluste« für de«
Gegner abgewiesen.

Das durch ein Communique des italienischen Marine¬
stabs veröffentlichte Resultat des Bombardements von
Pola durch ein italienisches Luftschiff trifft nicht zu. Vier
Bomben explodierten allerdings, doch ist der Materialschaden
minimal. Ein Brand ist nirgends ausgebrochen. Die bei
der Beschießung von Monfaleone versuchten Schäden re¬
duzieren sich aus die leichte Verletzung einer Zivilperson
durch Steinsplitter.

Haag, 3. Juni. (Prio.-Tel.) Nach Londoner Nach¬
richten wird die baldige Ernennung Lord Kitcheners
zum Oberbefehlshaber bestätigt.

Kairo, 3. Juni. (Prio.-Tel.) Dem britischen Kom¬
mando wurde die Anwesenheit von zwei feindlichen
Unterseeboote» i« östlichen Mittelmeere gemeldet.

General Maxwell hat sofort Maßregeln zur Verteidi¬
gung des Suezkanals getroffen.

Haag, 3. Funi. (Priv.-Tel.) In einer Beratung
des neuen englische» Finanzministers mit den leiten¬
de« Bankdirektore» wurde die Notwendigkeit fest¬
gestellt, spätestens im Juli zur Aufnahme einer
zweite« große« Kriegsanleihe zu schreiten, da Italien
als neuer Unterstützungsbedürftiger hinzugetreten ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Zn« Bau des zweit«« Gleises der Gänbahnstrecke Böb¬

lingen—Eutingen. Die am !. September 1878 eröffnet?Säubahn
Stuttgart—Böblingen—Eutingen, die Teilstrecke der Haup.Verkehrs¬
linie Berlin—Stuttgart—Mailand, führt»on Böblingen bis Eutingen
durch das fruchtbarste Gebiet Württembergs, »orbei an der Metropole
des Gäus—Herrenberg mit Albsernstcht vom Hochberg dis zum Lupfen.
Die Strecke Böblingen—Eutingen soll nun mit einem zweiten Gleis
ausgestattet» erden und die Etaatsrisenbahnuerwaltunz hat die Ermächti¬
gung erhalten, die nach dem genehmigten Plan erforderlichen Grund-
stücke und Rechte an Grundstücken im Wege der Zwangsenteignuag
zu erwerben. Das neue Kleis folgt auf dem größten Teil der Strecke
der Linienführung des bestehenden« leises, wobei es bald auf dessen
rechte, bald auf dessen linke Seite — je nach Lage der Ortschaften—
verlegt wird. Rur >or dem Bahnhof Herrenberg wird die neue zwei¬
gleisige Linie zur Verbesserung der Ein- und Ausfahrt in der Richtung
Böblingen auf eine Länge von etwa ISVO Meter bis zn 35 Meter
von dem bestehenden Gleis abgerückt. Die Stationen Ehningen,
Gärtringeu, Nufringen, Herrenberg, Nebringen, Bondorf und Ergen-
zingen werden erweitert, die ebenfalls zu erweiternde Station Eutingen
nach Oste« gerückt und ihre Zufahrtsltnie geändert. Die schienengleichen
Bahnübergänge werden beseitigt und soweit nötig, durch Ueber- und
Unterführungen ersetzt. Mit der Iertitzstellnng dieser neuen Bahnanlage
wird der bekannte Eisenbahnknotenpunkt Eutingen einen sechsfachen
Eisen bahnstrang habeu.

NnanbringlichePakete. Bei den Postanmeldestellen lagert
eine große Anzahl überzähliger Pakete, die teils ins Feld bestimmt
waren, teils aus dem Feld kamen und aus irgend einem Grunde
während der Beförderung von »der zu einem Paketdepot oder einer
Vcrsandstelle unbestellbar und unanbringlich geworden sind. Nach
den Erfahrungen der Psstanmeldestclle Stuttgart wird nach derartigen
Sendungen nicht sehr häufig Nachfrage gehalten. Begründete Nach¬
fragen der Absender bezw. der Empfänger solcher Sendungen werden
von den Poftanstaiten wciier verfolgt, wobei zunächst der Postanmelde¬
stelle Stuttgart unter möglichst genauer Inhaltsangabe der vermißten
Sendung Kenntnis zu geben ist.

Stnttgart, 2. Juni. <Bom Markt.) Auf dem heutigen Groß¬
markt kosteten Kirschen 32—35 -H, Prestlinze SO grüne Stache>
beeren 30 ^ per Pfund.

Stnttgart, 1. Juni.  Schlachtviehmark l.
Zugerrteben: Großvieh Kälber Schweine

350 190 331
Erlös aus /̂, KF Schlachtgewicht.

Pfennig k Pfennig.
Ochsen 1. Kl. von — bis — ^ Kühe 1. Kl. von 128Lis 130

2. Kl. - - - ! 2. Kl. „ 110 . 118
Bullen 1. Kl. 117 . 122 j Kälber 1. Kl. .. 154 - 160

2. Kl. „ 109 „ 115 1! 2. Kl „ 146 .. 153
Stiere u. i 3. KI. .. 130 .. 145

Iunglindecl.Ki. „ 127 ,. 130 !l Schweine1. KI. .. 147 .. 15S
L. Ki. ,. 122 .. 126 j 2. Kl. .. 143 .. 146
3. Kl. NO .. 121 3. Kl. .. 140 .. 142

Mntmaßl. Wetter am Freitag und Samstag.
Schwül und gewitterig. —

Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn . —Drucku. Be:-
lag derG. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Herrenberg.

Fahrnisversteigerung
In der Nachlaßsache der ledigen Privatiers Albertine Daiber,

von hier, wird am
Freitag, den4. d. M. u. Samstag , den5. d. M.,

je von vormittags 8 Uhr an,
im Hause Kirchgasse Nr. 1 hier die vorhandene Fahrnis, bestehend in

Soll»- ad Silbermre», «iele« Bichers, Iracs-
ileidcr», Wraier2 PelMuiel, mehrere« Belle«,
Lemwmd, KichesMirrm« Nesfiig. Zis«. Kaser,
Eise«, Blech, Porzellan««dGlas; Schreimrrh, mo¬
raleri Sehretiir, i eingelegter Asch, mehrere Sah«,
Kommode ab KleiderWe«, sowie allerlei Haasrot.
öffentlich versteigert.

Den 1. Funi 1915.
Die Jnventurbehörde.

K. Forstamt Altensteig.

Holz-Berkas.
Am Samstag , den S. Juni»

vorm. 10 Uhr, im„Anker" in Alten-
steig aus Staatswald Nonnenwald,
Abt. Reute:

11 Rm. Spälter II. Kl., 50 An¬
bruch. 509 Rm. Reisig aus
Hausen und 2 Lose Schlagraum.

Nagold.

^4  Mundklee
verpachtet August Denble.

Nagold.
Auf 1. Juli wird gegen guten

Lohn ein braves fleißiges

MMich«
gesucht von

Fra» Oberamtspfleger Rapp.

Wir sind

am Samstag , den 5 . Juni ds. Js .,
im Hotel zur „Post" in Nagold , Zimmer Nr . 10,

von 11 dis1ll.2bis3Uhr zu sprechen.
ZM-VSNWLN

esrl Weil K es . in ttorb,
äer 8tML keäererF-it. ktuttMt.

Rohrdorf, 3. Juni 1915.

Trauer-Anzeige.
Dem lieben Gott hat es gefallen, unseren

treuen, unvergeßlichen Gatten und Vater j

Friedrich Mlter,
Obersekretär a . D ., >

heute stütz5 Uhr im Alter von 73 Jahren in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Marie Walter, geb. Kemps.
Beerdigung Samstag, den 5. Juni, mittags Vg2 Uhr.

Mädchen-
Gesuch.

Tüchtiges, in allen Hausarbeiten
erfahrenes Mädchen sucht aus 1.
Juli bei gutem Lohn des. Berhältn.
halber

Frau Fabrikant

Calw , MSHlweg.

KMilMerhiilliiigen,
Anbahnung von Vergleiche», Aus-

zahlung Abrechnung mit den
Gläubigern.

Finanzgesch. SLa« « -SLnttgart,
Kanzleistr8b. Gegr. 1891.

XriegrkockliSckIei»
Vorrätig betG .W .Zaiser,Nagold.

2urn ^.b8ucben ÜS8
tznärtiers nacll ver¬
steckten keinllen
benötigt der Loldut
:: :: eine :: ::

ölekliiZelik

lanksn-
!_smpe

von

L . vüktt . UoLUekerrrnI,
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